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Veranstaltungen

Abendspaziergang im 
Kinderzoo Rapperswil
Rapperswil. Der Abendspaziergang 
im Kinderzoo Rapperswil des Frau-
envereins Einsiedeln findet am 
Montag, 28. Mai, statt. Treffpunkt 
ist um 17 Uhr beim Bahnhof Einsie-
deln. Erleben Sie einen tierischen 
Rundgang mit spannenden Ge-
schichten und exklusiver Tierfütte-
rung. Ein abendlicher Rundgang in 
ganz spezieller Atmosphäre. Mit 
anschliessendem Apéro. Mindestal-
ter 12 Jahre. Abfahrt mit S40 um 
17.12 Uhr, Ankunft in Rapperswil 
um 17.52 Uhr. Retourfahrt ab Rap-
perswil ist um 20.36 oder 20.57 
Uhr. Preis für Mitglieder 40 Franken, 
Nichtmitglieder 45 Franken. Das 
Bahnbillett ist selber zu lösen.
   Anmeldungen bis am 18. Mai an Andrea 
Gresch unter Telefon 055/422’28’02 
oder via E-Mail: anmeldung@frauenver-
ein-einsiedeln.ch

Mittagstisch am  
kommenden Freitag
Bennau. Am Freitag, 18. Mai, treffen 
wir uns zum Mittagstisch im Hotel 
Post Biberbrugg um 11.30 Uhr. 
   Anmelden an Anita Oechslin, Telefon 
055/412’38’49 oder Rösi Zehnder, Tele-
fon 055/412’18’72

Elterninfoabend  
Sommerlager des Blaurings
Einsiedeln. Am Dienstag, 22. Mai, 
um 19 Uhr, führt der Blauring Einsie-
deln den Elterninfoabend für das 
diesjährige Sommerlager im Kultur- 
und Kongresszentrum Zwei Raben 
durch. Alle Eltern sind herzlich einge-
laden. Besonders werden die Eltern 
begrüsst, die ihre Tochter das erste 
Mal ins Lager schicken möchten.

Am Elterninfoabend werden In-
formationen über das Lager, vor al-
lem den Tagesablauf, die Richtli-
nien von Jugend + Sport und Versi-
cherungen bekannt gegeben. Auch 
werden alle offenen Fragen beant-
wortet. Das Sommerlager findet 
vom 7. bis 14. Juli in Leysin (VS) 
statt. Es dürfen auch Mädchen teil-
nehmen, die kein Mitglied des Blau-
rings sind.  
   Bei allfälligen Fragen steht Seraina Not-
ter unter 078/720’22’12 oder über  
seraina.notter@blauringeinsiedeln.ch zur 
Verfügung.

Gottesdienste  
auf der Holzegg
Holzegg. Es sind ganz besondere 
Gottesdienste, zu denen die Kapell-
genossenschaft Holzegg auch die-
ses Jahr wieder einlädt. In der schö-
nen Natur ist man der Schöpfung 
besonders nahe. Vom Pfingstsonn-
tag, 20. Mai, bis 7. Oktober gestal-
ten die Patres des Klosters Einsie-
deln immer ab 10.30 Uhr die oft 
musikalisch begleiteten Sonn-
tags-Gottesdienste in der Bruder 
Klaus Kapelle. An Mariä Himmel-
fahrt, 15. August, findet zusätzlich 
eine Stiftmesse für die Kapellge-
nossenschaft Holzegg und ihre le-
benden und verstorbenen Mitglie-
der sowie alle Stifter und Wohltäter 
und anschliessend die GV der Ka-
pellgenossenschaft statt. Ein herz-
liches Willkommen allen Berglern, 
Älplern, Wanderern – einfach allen 
Menschen!

Grümpelturnier des  
FC Einsiedeln 
Einsiedeln. Von Freitag, 22. Juni, 
bis Sonntag, 24. Juni, wird das Rap-
penmöösli wieder zur Partymeile 
aller Dribbelkünstlerinnen und Hob-
bykicker, aller Gute-Laune-Schwes-
tern und Festbrüder! Vom 7. Mai bis 
am 6. Juni kann man sich über 
www.fce.ch für das diesjährige 
Grümpi anmelden. 

Das Schülerturnier am gleichen 
Wochenende wie das Dorf- und 
Plauschturnier durchzuführen, hat 
sich nicht nur bewährt, sondern be-
reits etabliert. Die Fussballwiese 
gehört somit am Sonntag ganz dem 
Nachwuchs, begleitet von hoffent-
lich vielen heissblütigen grossen 
Fans am Spielfeldrand. Kinder ab 
der 1. Klasse sind am Schülertur-
nier spielberechtigt.

Das OK um den neuen Präsiden-
ten Marc Zgraggen und der FC Ein-
siedeln freuen sich auf ein paar 
heitere Stunden auf und neben 
dem Fussballplatz (Inserat folgt).

Im Rätsel am vergangenen Frei-
tag galt es herauszufinden, was 
auf dem Foto zu sehen war. Es 
handelte sich nicht etwa um Holz, 
sondern um Blütenstaub, welcher 
sich vor der Staumauer des Sihl-
sees ansammelte. Das Rätsel 
gewonnen hat Margrit Kälin aus 
Schindellegi. Herzliche Gratula-
tion. Apropos Blütenstaub, so 
nervig dieser für viele Menschen 
auch sei, ist es doch wunder-
schön, die Bäume, Sträucher und 
Blumenwiesen zu betrachten, die 
in allen Farben erblühen. Einen 
besonders schönen Strauch hat 
unser Fotograf Franz Kälin ent-
deckt (siehe Foto).

*
Am Freitagmittag, 11. Mai, ist 
oberhalb von Gross ein Radfahrer 
verunfallt. Gegen 12.45 Uhr fuhr 
ein 34-Jähriger auf der Triesstras-
 se talwärts, als unverhofft ein 
Hund auf die Strasse rannte. 
Beim Ausweichmanöver stürzte 
der Zweiradfahrer. Er erlitt dabei 
mittelschwere Verletzungen und 
wurde vom Rettungsdienst hospi-
talisiert.

*
Nachdem im letzten Jahr Regis-
seurin Barbara Schlumpf in Ein-
siedeln die 1.-August-Rede gehal-
ten hat, steht dieses Jahr ein Po-
litiker am Rednerpult – genauer 
gesagt Nationalrat Alois Gmür.

*
Arnold Landtwing ist wahrschein-
lich der Einsiedler mit der höchs-
ten Präsenz am Schweizer Fernse-
hen. Als einer der Sprecher des 
«Wort zum Sonntag» ist er regel-

mässig zur besten Sendezeit auf 
SRF1 zu sehen. Ein nächstes Mal 
wendet sich Landtwing am Sams-
tag, 26. Mai, um 20 Uhr, an die 
Fernsehzuschauer und -zuschaue-
rinnen.

*
Der Einsiedler Muhamed Selj-
mani darf sich neu J+S Leiter 
Fussball nennen. Zusammen 
mit 20 weiteren Teilnehmern hat 
er vom 7. bis 12. Mai in Brun-
nen den J+S-Leiter-Grundkurs 
Fussball absolviert. Theorie und 
Praxis waren sehr ausgewogen 
und meist wurde Theorie gleich 
anhand von Beispielen prak-
tisch umgesetzt. Trainingspla-
nung, Persönlichkeitsentwick-
lung, Leistungsfaktoren, Sozial-
kompetenz, Kondition, Metho-
dik, Spielsituationen und wei-
tere interessante Lektionen 
waren integriert, sodass die 

angehenden jüngeren und älte-
ren Leiter vollumfänglich gerüs-
tet sind, mit den Jugendlichen 
auf der Basis von J+S Fussball 
zu trainieren.

*
Einige Personen aus dem Um-
feld  von Sika feierten am Sams-
tag das Ende des Übernahme-
kampfs um den Zuger Baustoff-
konzern auf ihre Weise, wie die  
«SonntagsZeitung» berichtete. In 
der Nähe von Rothenthurm stie-
gen sie mit einem Heissluftbal-
lon in Sika-Farben und mit Si-
ka-Logo in die Luft. 

*
CVP-Präsident Gerhard Pfister 
hat an Auffahrt an der Zuger Wall-
fahrt nach Einsiedeln teilgenom-
men und den Pilgergottesdienst 
besucht. Danach wurde er ge-
meinsam mit anderen Politikern 

und Behördenmitgliedern vom Abt 
empfangen, wie die «Sonntags-
Zeitung» mitteilte. 

*
Im Rahmen seiner Bachelorarbei-
ten erarbeitete der diesjährige 
Abschlussjahrgang der Pä-
dagogischen Hochschule Schwyz 
(PHSZ) aktuelle Themen aus dem 
Schulalltag. Die Ergebnisse wur-
den am 8. Mai vorgestellt – dies 
in Form von Postern, die bis zum 
18. Mai an der PHSZ besichtigt 
werden können. Sybille Fässler 
aus Oberiberg ging der Frage 
nach, wie eine Lehrperson ein 
Grundschulkind mit Depression 
unterstützen kann. «Jedes zehnte 
Kind auf Primarschulstufe ist de-
pressiv – oft merkt man dies bei 
Kindern nicht so schnell, weil es 
sich bei ihnen im Gegensatz zu 
Erwachsenen primär körperlich 
zeigt», so Fässler. Die angehende 
Primarlehrerin untersuchte mögli-
che Folgen von Depressionen für 
den Schulalltag, wie etwa verrin-
gerte Sozialkompetenz, Leis-
tungsschwäche und sozialer Aus-
schluss. Als Lösungsvorschlag 
erarbeitete sie eine Broschüre, 
die Hilfestellungen für Lehrperso-
nen anbietet, aber auch diesbe-
zügliche Grenzen der Lehrperso-
nen und mögliche präventive 
Massnahmen aufzeigt.

Die SP Einsiedeln lädt am 
22. Mai alle Interessierten, 
um 20 Uhr, zu einem 
öffentlichen Themenabend 
im Zunfthaus Bären ein. 
Susann Bosshard-Kälin und 
Heinz Nauer referieren über 
die historische Migration 
aus der Innerschweiz nach 
Amerika und welche Spuren 
wieder zu entdecken sind. 

Mitg. Migration ist nicht nur ein 
aktuelles Thema, wenn die Me-
dien über die Flüchtlingswellen 
aus Nordafrika nach Europa be-
richten. Migration kann auch his-
torisch betrachtet, interessante 
Aspekte aufzeigen und den per-
sönlichen Horizont erweitern. Die 
Journalistin Susann Bosshard-Kä-
lin und der Historiker Heinz Nauer 
setzen sich bereits seit längerer 
Zeit intensiv mit dieser Thematik 

auseinander, entstanden ist dar-
aus mittlerweile ein multimedia-
les Projekt: www.einsiedeln-an-
derswo.ch / www.einsiedeln-else-
where.ch

Als Fachpersonen referieren die 
beiden mit Engagement und Fakten 
über fast vergessene menschliche, 
geschichtliche und wirtschaftliche 
Dimensionen der grossen Auswan-
derungswellen unserer Region zwi-
schen 1850 und 1900. Was waren 
die Beweggründe dieser Auswande-
rungsbewegung? Wo siedelten sich 
die Einsiedler und Schwyzer in den 
USA an? Wie stehen die heutigen 
Nachkommen aktuell zu ihren In-
nerschwyzer Wurzeln? 

Ergänzt mit eindrücklichen Film-
beiträgen aus dem multimedialen 
Projekt « Einsiedeln anderswo» und 
einem Blick auf die kommenden 
Veröffentlichungen eines Buches 
und eines Films – scheint die 
Kurzweiligkeit dieses Anlasses ga-
rantiert zu sein (Inserat folgt).

Einsiedler Auswanderung 
an den Ohio River

Die Einsiedler, unter anderem die Bisigs, waren in Louisville die ersten 
Milchmänner. Foto: Archiv Mike Bisig

Den Fang seines Lebens gemacht
Der junge Fabian Theiler hatte das grosse Glück, einen stattlichen Hecht zu fangen

Wovon zahlreiche Fischer 
nur träumen, ging beim erst 
15-jährigen Einsiedler 
Fabian Theiler in Erfüllung: 
Er hatte einen 1,13 Meter 
langen und knapp zehn 
Kilogramm schweren Hecht 
an der Angel!

mm. Für den Bruchteil einer Se-
kunde habe es sich angefühlt, als 
hätte er einen «Gumelsack» an der 
Fischerrute, führt der Einsiedler Fa-
bian Theiler aus, als er von seinem 
einmaligen Glücksfang im Obersee 
erzählt. Der junge Fischer, der be-
reits als Knirps seinen Onkel Ernst 
Tobler zum Fischen am Wägitaler-
see begleitet und mit zehn Jahren 
sein Sportfischerbrevet gemacht 
hatte, konnte dann aber kaum glau-
ben, was er sah und was passierte. 
Er sei fast ein wenig erschrocken 
und habe für einen Moment richti-
gen Respekt verspürt, habe er doch 
noch nie einen so grossen lebendi-
gen Fisch gesehen und dieser 
Hecht habe ausgerechnet bei ihm 
angebissen!

Das riesige Tier habe sofort mit 
dem Schlagen des Kopfes begon-
nen, und er habe es nach kurzer 
Zeit und einigen kräftigen Bewegun-
gen seiner Hechtrute und entspre-
chender Anstrengung und Konzent-
ration geschafft, den kapitalen Fang 
ins Boot zu holen. Da traute er sei-
nen Augen erst recht kaum, als er 
ihn majestätisch und in voller 
Grös se vor sich liegen sah. Der 
Hecht wies eine Länge von 1,13 
Metern und ein Gewicht von knapp 
10 Kilogramm auf. 

Filets und Koteletten
Bei seinem Onkel Ernst, Jungfi-
scherobmann der March, mit dem 
er am frühen Sonntagmorgen auf 
den Zürichsee hinausgefahren und 
so erfolgreich zurückgekehrt war, 
wurde dann der prächtige Fisch 

gleich ausgenommen und zerlegt. 
Die Wirbelsäule sei allerdings so 
hart gewesen, dass sie fast eine 
Säge dafür gebraucht hätten, er-
zählt der Drittoberstufenschüler. 
Aus dem vorderen Teil hätten sie 
Koteletten geschnitten und den hin-
teren Teil des Fisches habe er sel-
ber filetiert. Das sogenannte Filet 
royal, wie er bestens Bescheid 
weiss, habe wenige Gräten und sei 
deshalb bei den Fischliebhabern 
besonders beliebt, erklärt er weiter, 
obwohl für ihn Fisch nicht sein Lieb-
lingsessen sei, wie er schmunzelnd 

anfügt. Vorerst sei einmal alles ein-
gefroren worden, doch habe es in 
der Kühltruhe bereits Forellen und 
Felchen, und seine Mutter, die 
glücklicherweise eine ausgezeich-
nete Köchin ist, werde wohl in 
nächster Zeit hin und wieder Fisch 
auf verschiedene Arten zubereiten, 
und Fischknusperli würden ja auch 
ihm schmecken, wie er seine Aus-
führungen trocken abschliesst.

Ein eigentliches Fischertalent
Ob es wohl einfach Petri Heil oder 
doch auch etwas Talent war, dass 

dem leidenschaftlichen Fischer so 
eine Beute ins Netz, respektive an 
die Angel ging? Natürlich müsse 
man eine Ahnung vom Fischen und 
die passende Ausrüstung haben, 
den richtigen Ort und Zeitpunkt fin-
den und dann Geduld und vor allem 
Glück haben, erklärt er seinen Er-
folg. Sein grösster Hecht sei bis 
jetzt 70 Zentimeter lang gewesen. 
Ideale Zeiten für den Fang seien am 
frühen Morgen oder am Vorabend.

Ausserdem habe er eine spezi-
elle Hechtrute und einen Gummi-
fisch, einen sogenannten «Lemonti-

ger», als Köder verwendet. Dieser 
habe einen Schaufelschwanz, der 
sich bewege, und das Trügerische 
für den Hecht sei, dass er meine, 
es sei ein Futterfisch und er drauf 
los schiesse – des Fischers Glück, 
des Fisches Pech.

Fabian Theiler, der auch Fuss-
ballspielen, Biken und Gamen mit 
Kollegen als Hobbys nennt, hat 
aber anscheinend auch ein richti-
ges Fischergen, ist er doch bereits 
dreifacher Junioren-Schweizermeis-
ter im Präzisionsfischen an Land. In 
den Disziplinen Skish und Arenberg 
wird mit der Rute trocken auf Ziel-
scheiben geworfen, bei ersterer 
aus verschiedenen Distanzen, und 
im Dreikampf dieser Casting-Wer-
tung, zu der auch noch der Weitwurf 
zählt, hatte er sich vor zwei Jahren 
die Goldmedaillen geholt. Verständ-
lich, dass diese Leistung extrem 
viel Training verlangte und er nun 
auf diese Wettkämpfe verzichtet, 
weil sie sehr aufwendig sind, an den 
verschiedensten Orten stattfinden 
und er ganz einfach das Fischen im 
See vorzieht.

Er habe aber in dieser Zeit sehr 
viel profitieren können, sei es ma-
terialmässig oder um immer wie-
der etwas Neues auszuprobieren, 
und er habe die grosse Unterstüt-
zung der Anlässe für die Jungfi-
scher stets sehr geschätzt. Davon 
könne er auch jetzt noch zehren 
und ohne Flipp’s Fischerladen in 
Lachen, von dem er auch heute 
noch die besten Tipps und Fische-
reiartikel für seine Lieblingsbe-
schäftigung bekomme, wäre er 
wohl nie so weit gekommen.

Der aufgestellte 15-Jährige und 
bereits kleiner Meister seines 
Fachs, der ab dem Sommer das 
zehnte Schuljahr absolvieren wird, 
liebt denn an seinem Hobby beson-
ders, dass er immer an der frischen 
Luft sei, neue Techniken kennen 
lerne, er immer wieder einen per-
sönlichen Erfolg habe und Fischen 
ganz einfach cool sei.

Der fünfzehnjährige Einsiedler Fischer Fabian Theiler darf zu Recht stolz auf seinen einmaligen Fang, einen  
1,13 Meter langen Hecht, sein. Foto. zvg


